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oll ich sie umarmen oder
besser nicht? Der Legende
nach heiratet angeblich jeder,

der sich ar.r die Zypresse in der weitläu-
figen Gartenanlage der Alhambra ober-
halb von Granada schmiegt, im Jahr da-
rauf. Kein Wunder, dass deren Stamm
vom ständigen Llmarmen schon ganz
blank poliert ist. Doch nein, mir steht der
Sinn gerade nicht nach fester Bindung.
Ich genieße lieber den Schatten der Zitro-
nenbäume und beobachte die Pfauen, die
hier frei umherspazieren.

Andalusienl Ganz im Süden Spaniens,
und nur drei Flugsrunden von Deutsch-
land entfernt - noch Europa und doch
auch schon ein bisschen Morgenland.
Drei Wochen werde ich in Granada,
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CORDOBA

Cördoba und Sevilla den Spuren der

Mauren folgen, die hier bis weit ins Mit-
telalter Architektur und Lebensgewohn-
heiten geprägt haben.

Zuerst aber nun Granada mit der Al-
hambra. Der ehemalige Sultanspalast,
hoch über den Dächern der Stadt, wirkt
von außen wie eine mächtige Wehranlage

- und von innen wie ein wahr gewordener
Tiaum aus 1001 Nacht. Den Saal der Ge-
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sandten überdacht ein Kuppelgewölbe aus

farbigen Mosaiken. An den Wänden ent-
lang und zwischen zahlreichen Säulen

spannen sich Steinreliefs, die wie feinste
Spitze wirken. Haushohe Eichenniren
sind mit imposanten Messingteilen be-
schlagen. Den glatten, weißen Marmor-
boden durchziehen viele kleine Kanäle, die
Springbrunnen und Wasserbecken mit
frischem Wasser speisen. Angenehm kühl
ist es hier, und das Plätschern hat eine be-
ruhigende Wirkung. Eigentlich der ideale

Ort ftir eine Siesta.

Durch die Rundbogenfenster des Pa-

lastes weht der Duft der Blumen aus dem
weitläufigen Garten, dem Generalife, he-
rein. Dort, wo sich der Sultan und sein

Gefolge von den Regierungsgeschäften
erholten, wächst auch heute noch weißer

Jasmin zwischen blauen Glyzinien, blühen
rote und gelbe Rosen.

Vor rund 500 Jahren herrschte Sultan
Boabdil hier über die spanische Provinz
A-l-Andalus. Die Gegend war hauptsäch-
lich von Muslimen bewohnt. Im 15. Jahr-
hundert griffen sich die katholischen Kö-
nige Isabella und Ferdinand die Macht.
Vertrieben einen Großteil der maurischen
Bevölkerung, machten aus Moscheen Kir-
chen oder Klöster. Ins Zentrum der Stadt
ließen sie die riesige Kathedrale Santa

Maria de la Encarnaciön bauen. Zugege-
ben, sie ist auch heute noch atemberau-
bend. Tiotzdem werde ich ein Gefühl der

Beklemmung nicht los, als ich im kalten
Kirchenschiff stehe.

Vor dem Hauptportal wird abends
Flamenco getanzt. Mit ernsten Gesichtern
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stampfen und klatschen sich die Tänze-
rinnen über die Btihne. Ihre Körper erzäh-
1en Geschichten von Liebe und Hass, von
Heimat und Ferne. Männer begleiten sie

auf Gitarren und schlagen einen herben
Rhythmus dazu auf Cajöns, den hölzernen
Trommelkästen.

Am nächsten Tag schlendere ich über
den orientalischen Basar im Albaicin. Fni-
her war es das Viertel der arabischen
Händ1er und Handwerker. Heute lassen

sich hier Schätze shoppen: Silberschmuck,
Schnabelschuhe und Glitzerröcke. In ei-
ner der Teterias, diesen orientalisch an-
mutenden Teehäusern, esse ich gefüllte
Cröpes und trinke dazu süßen Tee aus fri-
scher Minze.

Auch in Cördoba, der,,Stadt der Kali-
fen", kann man sich in Teterias wie im

Orient fühlen. Sie befinden sich in derJu-
deria, dem ehemaligen Judenviertel. Viele
liegen in Patios, deren Böden mit blau-
gelben Fliesen ausgeldeidet sind. Tontöpfe
mit üppig grünen Pflanzen stehen rings-
um und in der Mitte plätschert ein
Springbrunnen.

Eine Tiadition aus der römisch-ara-
bischen Architektur, denn die Stadt kann
im Sommer unglaublich heiß werden.
Temperaturen bis zu 40 Grad sind normal.
Wie viele Einheimische lege ich mir einen
Fächer zu, verbringe die Vormittage im
Museum und flaniere erst mit E,inbruch
der Dämmerung durch die Stadt.

Dann wird die Luft lau und die Schat-
ten der Palmen zaubern eine magische At-
mosphäre. Römische Brücke, .ilIcäzar de

los Reyes und die vielen anderen Palacios

sind farbig angestrahlt. Pferdekutschen
klappern übers Kopfsteinpflaster und aus

den Bars sprudelt die Feierabendstim-
mung der Cordobesen.

Highlight der Stadt und Hauptgrund,
weshalb ich nach Cördoba gekommen bin:
die Mezquita, eine Moschee-Kathedrale,
orientalisch schön. Als ich inmitten ihrer
Halle mit den 856 sandsteinfarbenen Säu-
len stehe, ft.ihle ich mich wie in einem
steingewordenen Palmenhain. Allerdings
ist die Atmosphäre hier andächtiger. Von
jeder Position aus entdecke ich neue Per-
spektiven. Manche Kuppelräume sind
komplett mit goldenen Mosaiken verziert.

Als ich gerade darüber nachdenke, wie
es wohl war, als sich früher Tausende
Muslime hier zum Gebet versammelten,
ertönt hinter mir eindeutig europä-
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ischer Kirchengesang. Etwas irritiert er-
kenne ich im Mittelteil der Moschee, dort
wo sich die nachträglich eingebaute Ka-
thedrale befindet, einige katholische Pries-
ter. Erst jetzt fällt mir der Duft von Weih-
rauch auf.

Auch in der Kathedrale Santa Maria
de la Sede in Sevilla, der dritten und letz-
ten Station meiner Reise, riecht es nach

heiligem Räucherwerk. Das Gotteshaus ist
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auf den Mauerresten einer Moschee er-
richtet und mit ihrem zum Glockenturm
umfunktionierten Minarett ist sie die

drittgrößte Kirche der Welt.
Ein paar Straßen weiter steht der ko-

nigliche Palastbau ReaI Alcäzar. Er sieht
fast aus wie eine kleinere Ausgabe der Al-
hambra. Säulenhallen, ein wundervoller
Innenhof und vor allem die ftir Andalu-
sien so typische Mischung aus maurischer
und christlicher Baukunst: Rundbögen
mit kunswoll gestalteten Abschlüssen,
Stalaktiten nachempfundene Reliefs, far-
bige Mosaike. Kenner nennen das Mudd-
jar-Stil. Ich finde ihn einfach nur betörend
schön. Wie überhaupt ganz Sevilla.

In der Altstadt säumen Orangenbäu-
me die Gassen, Bougainvillea-Blüten um-
ranken gelb, weiß und rosa getünchte
Häuser. Vergitterte Balkone mit hohen Ja-
lousetten lassen das eine oder andere Lie-
besdrama vermuten. Oder habe ich nur zu

oft,,Carmen" gehört, die Oper, zu der sich

Georges Bizet in Sevilla inspirieren ließ?

Wenn es dunkel wird, verwandelt sich

die Stadt in einen großen Tapastresen.

iVioa la tapa! Yor allem auf der Plaza del
Salvador ist viel los. Ich probiere frittierte
Minipaprika, Pilzquiche, Lammhackball-
chen. Und ich bleibe auch nicht lange al-
lein. yQud baces aqui?Was machst du hier?

Im Handumdrehen finde ich mich in
einem Tiupp spanischer Freunde wieder.
Gemeinsam ziehen wir weiter zur nächs-
ten Bar. Tapear sagen sie hier zum Häpp-
chen-Hopping und ich finde, einen schö-
neren Abschluss kann eine Reise gar nicht
nehmen. lHasta la pnixima, Espana! Bis
zum nächsten Mal, Spanien! :
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Viele Reiseanbieter (TUf Studiosus) bieten

Rundreisen durch Anda Lsien an Reisedau-

er etwa zehnTage Alternativ F ug mitAir-

berlin oder Ryanalr nach MalEa Dann wei-

ter mit Bu oder Bahn Zwischen den Often
am besten mit dem BLrs reisen Preisgunstige

und zuverlässige Verbindungen wwwalsaes

Beste Reisezeit ist Spärommer bis Herbst

oder rn lrüh i'rg We,tere Intornar'oren
glbt es aufder Seite des span schen Frem

denverkehrsamts wwwspain info/de

GRANADA
Ü h,.r n,,ir-lr i,r:rr ",,AC Pa acio de Santa Pau-

la"- in diesem ehemaligen Renaissancepalast

wurde der Kreuzgang zur Hotelbat mau-

rische Häuser zu Suiten umgebau! DZ ab

250 Euro die Nacht wwwac-hotescom

i r-ir.:hr.:', : Auf dem Weg zur Alhambra ge-
egen undtrotzdem von Touristen kaum

besucht, l egt der schöne Garlen ,,Carmen
de los Märtires" Man hat einen wunder-

volen Blick auf die Stadt und die G pfel der

Sierra Nevada Ein schwarzer Schwan zieht

im Ie ch seine Bahnen

Seir*ii*ir" lm,!ia Co on" gibt es

leckere lapas mit Blick auf die Kathedra e

wwwrestauranteviaco on es

CORDOBA
i iber",r;:cirtq:n: Das,,Casa de los Azulelos"

lie$ zentra und hat einen hubscheq upprg

begrunten lnnenbof; DZ ab'100 Euro die

Nacht wwwcasadelosazulejos com
Fr-!tl;i:rr lm lamam,,AlAndalr-s" an der

Mezquita badet man wie zu Sultans Zeiten

http://cordoba hammamalandal us com
a- :,..r";.' a ? : t' Das oriental ische 

-leehar-s,,Casa

Andalusi" versteck sich in einem stilvo len

Patio Hier gibt es hausgemachte arabische

Süßgke te. wwwlacasaardai-s con

SEVILLA
I j{;r,r, 

'1;l',1q.",. Um romantische Innenhofe

nir oläscherr-der B",nr-en gruppie-en

sich mehrere Stadtbäuser mit gemut ich ein-

gericbteten Zimmern; DZ ab'130 Euro die

Nacht wwwcasasypalacios com

'-,.r::i fir*' Viele Tapasbars befinden sich

rund um die Plaza del Salvador: Zum Beispiel

die,,La Alicantina" oder,,[a antigua bode-

guita", noch mehr kulinarische Tipps auf
wwwsevi larestaurante net
t:: iri'crr: Sevi la ist eine der Flamenco-

Hochburgen Anda usiens lm,,lablao E

Arenal" finden taglich sehr gut- Vor

fuhrungen statl Eintritt um 35 Euro

wwMablaoearena com


